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An êiaer für Bad Homburgv.d.Höhe

Gegründet 1858

Anzeigen kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 1ö Pfg-
im Reklameteil 30 Pfg.

Bei öfteren Wiederholun¬
gen wird entsprechender

[ f Rabatt gewährt.

Daueranzeigen im Woh¬
nungsanzeigerwerden nach
“Uebereinkunft berechnet.

Geschäftsstelle
und

Schriftleitung:
Audenstraße1. Fernspr. 9.

lundgebungen des Aaisers.
ött  das deutsche Volk.

-ruli (WB . Amtlich.) Seine
' Kaiser hat an den Reichskanzlei

^ erlaß gerichtet
Male kehrt der Tag wieder,

I 3®1 die Feinde zwangen, Deutsch-
»ÜT *u den Waffen zu rufen, um
Ene ö ^  gestand des Reiches zu
: Sie * Jahre beispiellosen Helden-

. Taten und Leiden hat das deutsche
2en Heer und Flotte haben rm

treuen und tapferen Bundes-
' in Angriff und Abwehr den höchsten
korben Diele Tausende unserer
c2Äe Treue gegen das Vater-
Äem Blute besiegelt. In West und
iL unsere heldenmütigen Feld-
k unerschütterlicher Festigkeit dem ge-

^ Ansturm des Gegners. Unsere junge
bat am ruhmreichen Tage vonSkager-
i englischen Armada einen harten
versetzt.

Mend stehen mir die Taten nie ermu-
,Opfermutes und treuer Kameradschaft
i vor Augen. Aber auch daheim

deumut bei Mann und Frau, bei jung
bei allen, die Trauer und Sorge still

vfer tragen, die ordnen helfen, um dm
des Krieges zu mildern, in der Arbeit

die Tag und Nacht unermüdlich ich-tt-
tunsere kämpfenden Brüder im Schüt¬
zen und auf der See mit allem not-
ien Rüstzeug zu versorgen. Die Hoff-
Ki Feinde, uns in der Herstellung von
Mitteln zu überflügeln, wird ebenso
den werden wie ihr Plan , durch
' zu zwingen, was ihr Schwert nich
In kann. ' Auf Deutschlands Flure:
Eettes Gnade des Landmanns Fleiß
cherer Frucht als wir zu hoffen wagen,
nd Nord wetteifern darin, die rechten
für seine brüderliche Verteilung von

Nahrung und anderem Lebensbedarf zu fin¬
den. Allen, die draußen und daheim für Voll
und Heimat kämpfen und streiten, ihnen allen
gilt mein heißer Dank. Noch liegt Schweres
vor uns. Zwar regt stch nach den furchtbarer.
Stürmen zweier Kriegsjahre die Sehnsuch.
nach dem Sonnenscheindes Friedens in jedem
menschlichen Herzen. Aber der Krieg dauer.
fort, weil die Losung der feindlichen Macht¬
haber auch heute noch Deutschlands Vernich¬
tung ist. Auf unsere Feinde allein fällt dir
Schuld des weiteren Blutvergießens.

Niemals hat mich die feste Zuversicht ver¬
lassen, daß Deutschland trotz der Ueberzahl sei¬
ner Gegner unbezwingbar ist, und jeder Tag
befestigt sie aufs neue. Das deutsche Voll
weiß, daß es um sein Dasein geht. Es kenn,
seine Kraft und vertraut auf Gottes Hilfe
Darum kann nichts feine Entschlossenheit und
Ausdauer erschüttern. Wir werden diesen
Kampf zu einem Ende führen, das unser
Reich vor einem neuen Ueberfall schützt und
der friedlichen Arbeit deutschen Geistes und
deutscher Hände für alle Zukunft ein freies
Feld sichert. Frei , sicher und stark wollen wir
wohnen unter den Völkern des Erdballs . Die¬
ses Recht soll und wird uns niemand rauben

Ich beauftrage Sie . diesen Erlaß zur öffent
lichen Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier, den 31. Juli 1916
Wilhelm IR.

An den Reichskanzler .

Aufruf
an die deutsche Wehrmacht.

Berlin . 31. Juli . Seine Majestät der
Kaiser hat die nachfolgende Kundgebung er¬
laffen

An die deutsche Wehrmacht zu Lande uno
zur See.

Kameraden! Das zweite Jahr des Welt
krieges ist vollendet. Es war, wie das erste,
für Deutschlands Waffen ein Ruhmesjahr:

Auf allen Fronten habt Ihr dem Feinde neue,
schwere Schläge versetzt. Ob er niederge¬
kämpft der Wucht Eures Angriffes wich oder
ob er, durch fremde, aus aller Welt zusammen¬
geraffte und erpreßte Hilfe verstärkt, Euch der.
Preis der bisherigen Siege wieder zu entrei-
zen suchte: Ihr habt Euch ihm stets überlegen
gezeigt. Auch da, wo Englands Eewaltherr-
chaft unbestritten war, auf den freien Wogen

der See . habt Ihr siegreich gegen erdrückende
Uebermacht gefochten.

Die Anerkennung Eures Kaisers und die
stolze Bewunderung der dankbaren Heimat
sind Euch für diese Taten unerschütterlicher
Treue, kühnen Wagemutes und zäher Tapfer¬
keit gewiß. Wie das Andenken an die gefalle¬
nen Helden, so wird auch Euer Ruhm bis in
die fernsten Zeiten wirken.

Was die Wehrmachtvor dem Feinde an
Lorbeeren pflückte, trotz Not und Gefahr stets
hochgemut, weil ihr das stolzeste Los des Sol¬
daten beschert war, ist unze' trennlich ver¬
knüpft mit der hingebungsvollen , uner¬
müdlichen Arbeit des Heimatheeres. Immer
frische Kräfte hat es den fechtenden Truppen
zugeführt, immer wieder dasSchwert geschärft,
das Deutschlands Zuversicht und der Feinde
Schrecken ist. Auch dem Heimatheer gebührt
mein und des Vaterlandes Dank!

Roch aber sind die Macht und der Wille de
Feindes nicht gebrochen. In schwerem Streite
müffen wir weiterringen um die Sicherheit
unserer Lieben, um des Vaterlandes Ehre
und für die Größe des Reiches. Wir werden
in diesem Entslbeidungskampfe, gleichviel ol
der Feind ihn mit Waffengewalt oder mu
kalt berechnender Tücke führt, auch im dritten
Kriegsjahre die alten bleiben.

Der Geist der Pflichttreue gegen das
Vaterland und der unbeugsame Wille zun.
Siege durdringen heute wie am ersten Tag.
des Krieges Wehrmacht und Heimat. Mit
Gottes gnädiger Hilfe, deffen bin ich gewiß,
werden Eure zukünftigen Taten der ver¬
gangenen und der gegenwärtigen würdig sein:

Großes Hauptquartier, den 31. Juli 1916.
Wilhelm i. R.

Dankerlab an die Hersteller
von Heeresbedarf.

Berlin . 1. August . (WB . Amtlich) Das
Armeeverordnungsblatt veröffentlicht nach¬

stehenden Mllerhöchsten Erlaß:
lieber der unauslöschlichenDankespflrchtge¬
gen unsere todesmutigen Kämpfer draußen,
werde ich und wird ganz Deutschland niemals
derer vergeffen, die in der Heimat in treuer
Pflichterfüllung rastlos tätig waren und tätig
sind, alle Streitmittel in vorbildlicher Voll¬
kommenheitzu schaffen, die Heer und Marine
zur Erfüllung ihrer gewaltigen Aufgaben Tag
für Tag gebrauchen. Ich beauftrage Sie , mei¬
nen und des Vaterlandes besonderen Dank
allen denen auszusprechen, die in nimmer
ruhender Geistesarbeit oder an der Werkbank,
am Schmiedefeueroder im tiefen Schacht ihr
Bestes hergaben, um unsere Rüstung stahlhart
und durchdringlich zu erhalten. Gleicher Danr
gebührt auch den tapferen Frauen, die dem
Gebote der Stunde gehorchend, zu ihren tr.
dieser Zeit wahrlick nicht leichten Frauen¬
pflichten gern auch d-» harte Männerarbeil
auf sich nahmen. Sie alle dürfen mit Recht
das stolze Bewußtsein in sich tragen, an ihrem
Teile mitgewirkt zu haben, wenn die An¬
schläge der Feinde vereitelt wurden und der
Sieg auf unserer Seite war. Daß diese Män¬
ner und Frauen fortfahren werden, in der
Zeit schwersten Ringens mit dem bisher be¬
zeugten Opfermut mit treuester Hingabe dem
Vaterlande bis zu einem siegreichen Ende zu
dienen, deffen bin ich geewih.

Großes Hauptquartier, den 1. August.
Wilhelm

An den Kriegsminister.
Vorstehenden allerhöchsten Dankerlah

bttnge ich hiermit zur Kenntnis aller zustän¬
digen Militärbehörden mit dem Aufträge, ihr.
unverzüglich den in den Staats - und Privat- ,
betrieben bei der Herstellung von Heeres¬
bedarf jeglicher Art tätigen Männer und
Frauen bekanntzugeben und ihnen den kaiser-
lichenDank in geeignet erscheinender Weist
durch Ansprache oder Anschlag zu übermitteln.

Großes Hauptquartier, 1. August.
Kriegsminister Wild von Hohenborn.

sie sieben Geheimnisse.
uilromau aus dem dunkelste» England

vonW. M a j o w s ki.
hdyGrethleinLCo. G. m. b.H. Leipzig 1915.
Bernhard, den die vornehme Welt von
i als ersten Spezialisten für Nerven-
iüett kennt, hielt seine Privatsprech-
>in der Harley-Strae , wohnte aber in
m nächtlichen Konsulationen und den
Â der Gesellschaft aus dem Wege zu

Ich wohnte einige Häuser weiter an
h des Harley-Platzes und hatte die

ihn in seiner ausgedehnten Praxis
^ seiner Abwesenheit bei Nachr oder
>der Fetten zu vertreten.
Mtz btt der Gelegenheit erklären, daß
btellung nicht etwa unangenehm war.
hEe ich manchmal nächtliche Kranken-
Wmachen, die niemals angenehm sind,

181 als Uebel des Aerztedaseins als
aasgefatzt und mitgenommen werden
’• Ich besaß eine äußerst vornehme
Menwohnung in einem alten , ziem¬
en Hause und außer, daß ich noch
«hr auf dem Posten sein mußte, wenn
^>chard fortfuhr, gehörte dieAbendzeit
Listen Fällen mir selbst.

Mancher hat mich wohl beneidet, denn
shcht alle Tage vor, daß ein berühm-

9 «neu Affistenten braucht und zudem
'amand edelmütiger und so gut ge-

J! Sir Bernhard, trotzdem er ein
war. Doch jeder von uns hat

3 « n besten Dingen dieser Welt kleine
W S3Û en>  und ich bildete auch keine

Manchmal murrte ich und ich
tzehen, ohne besonderen Grund.

MS R-ett  Monaten war jedoch ein son-
^r Unsicherheit über mich ge¬

hst ich erst von einer Ferien-
im Frühjahr nach Schottland
holte, zurückgekehrt war. Ich

ttests Gefühl nicht erklären und

wußte auch nicht, was denn jene merkwürdige
Besorgnis in mir hervorgerufen haben
konnte. Nichtsdestoweniger hatte ich heute
Abend Ambler Jevons mein Geheimnis an-
vettraut und ihme gelegentlich seines abend¬
lichen Besuches um seinen Rat gebeten, der
jedoch den unbefriedigenden Erfolg gezeigt
hat, wie ich ihn eingangs bereits beschrieben
Habe.

II. *
Ein garstiges Geheimnis.

Das Sprechzimmer in der Harley-Straße,
wo Sir Bernhard Eyton seine Patienten ver¬
nahm und sich für unleserlich geschriebene Re¬
zepte viel Geld bezahlen ließ, unterschied sich
wenig von den hundert anderen ärztlichen
SprechzimmernLondons.

Die Wohnung machte einen düsteren Ein¬
druck. Die Wände waren dunkelgrün gemalt
und mit zwei oder drei alten Oelgemälden
versehen. Die schwern, antiken Möbelstücke
waren mit braunem Saffian ausgeschlagen
und der mächtige Schreibtisch, an dem der
Doktor zu fitzen und die Patienten durch eine
goldene Brille anzublinzeln pflegte, fiel durch
die peinliche Ordnung, die stets auf ihm
herrschte, angenehm auf. Auf der einen Seite
stand ein einfaches Sofa , auf der anderen
aber ein Bücherschrank mit einer Glastür.
Dieser enthielt eine Anzahl von Instrumen¬
ten, die jedoch hinter den grünseidenen Vor¬
hängen nicht sichtbar waren. Dreimal
wöchentlich ließ der ehrerbietige Diener Ford
die Patienten der Reihe nach in dieses Zim¬
mer ein. Die meisten waren Damen der Ge
sellschaft, die über ihre Nerven zu klagen hat
ten, was ja in unserer degenerierten Zeit
nicht gerade selten ist. Eyton war nun beson¬
ders ein ausgezeichneter Frauenarzt, und fo
manche Vertreterin des zarten Geschlechts, der
die Saison im geräuschvollen London arg zu¬
gesetzt hatte, zählte zu seinen Patienten.

Ich hatte mir vorgenommen, meinem Eher
einen Besuch abzustattetn und betrat in dieser

Absicht am folgenden Nachmittag kurz vor 4
Uhr sein Zimmer.

„Nun, Voyd, nichts Neues?" fragte er, in¬
dem er die Amtsmiene ablegte und sich in sei¬
nem gepolsterten Lehnstuhl zurücklehnte.

„Nein, nichts!" gab ich zur Antwort , setzte
mich auf einen Stuhl ihm gegenüber und
legte meine Handschuhe vor mich auf den Tisch.
„Im Hospital gab es wieder einmal viel zu
tun, das ist alles . Sie sind natürlich wie ge¬
wöhnlich auch stark beschäftigt, vermute ich?"

„Beschäftigt!" wiederhotte der alte Mann,
„wissen Sie diese verwünschten Frauen lasten
mich keinen Augenblick allein ! Immer ist es
dieselbe Geschichte— Aufregung, Schlaflosig¬
keit, Aerger über Fehltritte der Ehegatten
und ähnliche Sachen. Ich weiß schon immer
was kommt, wenn sie sich kaum gesetzt und zu
erzählen begonnen haben. Ich weiß wirklich
nicht, wohin die Gesellschaft einmal kommen
will , Boyd, wenn sie auf diesem Weg fort¬
fährt". und er blinzelte mich über seine schwer¬
vergoldete Brille hinweg an.

Er zählte nahezu 60 Jahre , war mittel¬
groß und neigte zur Korpulenz und hatte
graues Haar und einen Stoppelbart . Ein
paar kluge Augen saßen in dem knochigen,
aber keineswegs häßlichen Gesicht. Er hatte
die Gewohnheit, sich ans linke Ohr zu fasten,
wenn er vor einem Rätsel stand, und ent-
behtte auch sonst nicht der kleinen Eigentüm¬
lichkeiten, die jedem Genie eigen sind. So
war er ein großer Freund des Amateurthea¬
ters und als solcher Vorsitzender des drama¬
tischen Klubs in Hove. Aber er war ein aus¬
gesprochener Geizhals. Jedesmal , wenn er
ins Hospital kam, kaufte er sich drei Schinken¬
semmeln und nahm sie in sein Sprechzimmer
in der Harley-Straße mit. Dort verbarg er
sie in einer Schreibtisch-Schublade und ver¬
zehrte sie heimlich, anstatt sich eine halbe
Stunde Zeit zum Frühstück zu gönnen. Manch¬
mal schockte er Ford zum nächsten Obsthändler
um einen Apfel, den er verstohlen als Nach¬
tisch genoß. —

Als ich eintrat , hatte er gerade noch den
Mund voll, bürstete die Krümchen von seinem
gepolsterten Stuhle , warf das Papier in den
Papierkorb, hob seinen Kopf, blickte mich mit
seinen großen Augen durch die Brille scharf an
und sagte:

„Sind Sie nicht zum armen, alten Cour-
tenay gerufen worden?"

„Nein !" antwortete ich. „Warum?"
„Weil er krank ist."
„Schlimm?
„Jawohl ", erwiderte er. „Ich habe Sorge

um ihn, denn ich fürchte, er wird das Bett
hüten müffen."

Das bezweifelte ich nicht im geringsten,
denn der alte Mr. Henry Courtenay, ein
äußerst wohlhabender, wenn auch sonderbarei
alter Herr, wohnte in einer der schmucken, ge¬
fälligen Villen in der Richmond-Stratze ge¬
genüber dem Kewpark und war einer von Sir
Vernhard's besten Patienten . Viele Jahre
lang hatte er ihn behandelt, bis sie Freunde
geworden waren. Eine seiner Eigenschaften
bestand darin, feinem ärztlichen Ratgeber
hohe Honorare zu zahlen, in dem Glauben, er
würde daurch um so mehr um seine Krank¬
heit besorgt sein.

Seltsamerweise gab mir die Erwähnung
des Namens plötzlich den so lange ersehnten
Aufschluß. Ich hatte das Gefühl, daß dem
Manne, von dem wir sprachen, ein Unheil
drohe. Der Klang des Namens schien das
Mitleid in meiner Brust erweckt zu haben
und es stand für mich unverrückbar fest, daß
die unerklärliche Ahnung bevorstehendenUn¬
glücks mit der wenig zueinanderpaffenden
Familie in Kew in Zusammenhangstand.

Als mir daher Sir Berhanrd seine Besorg¬
nis zu verstehen gab, wurde ich schnell begie¬
rig, nehr zu erfahren und fragte ihn über
den Stand der Krankheit des alten Mr.
Courrenay.

(Fortsetzung

!}
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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Zm Westteile ber Argonnen setzen wir
uns burch überraschenben Bajonettangriff in
ben Besttz mehrerer Gräben unb nehmen 4
Offiziere unb 142 Mann gefangen.

Mitau wirb nach kurzem Kampfe von
unseren Truppen genommen , bie Stabt selbst
leibet nur wenig ; 500 Gefangene.

Norböstlich von Lomza erreichen unsere
Truppen nach zähem russtschen Wiberstande
ben Narew ; 1000 Gefangene . Gesamte Ta.
ges»Eefangenenzahl im Osten 4000.

Unsere U-Boote.
Es ist allgemein bekannt , welch hervor¬

ragende Rolle unsere Unterseeboote in diesem
Kriege schon gespielt haben und welch glän¬
zende Erfolge sie bisher zu verzeichnen hatten.
Folgende Gegenüberstellung der durch Unter¬
seeboote vernichteten Kriegsschiffe gibt ein
deutliches Bild von der Ueberlegenheit unserer
U-Boote . Bis jetzt haben sie folgende feind
liche Kriegsschiffe vernichtet:

England:
Linienschiff

Panzerkreuzer

Torpedoboot

Hilfskreuzer

15250 t
15150 .
12000  „
12200  „
12200
12200  „
7450 „
5700 „

der Liverpool -Kl . 4900 „
Pathfinder 3000 „
Niger 820 „
Abdui Menem 450
Prince Abbas 300 „
No . 10 250 „
No . 12 250 „
India 7940 .

Name unbek . am 11.7.16. 7000 „
Bayano 5950 „
Tara 1862 „

Formidable
Majestic
Triumph
Hogue
Aboukir

• Creffy
Geschützter Kreuzer Hawke

* „ Hermes

Kanonenboot

19 Schiffe mit 124872 t
Frankreich:

Panzerkreuzer Leon Gambetta 12600 t
„ Am . Charner 4800 „

Torpedobootszerstörer Fourche 720
Dagne 720 „

Unterseeboot Mariotte 560 ..
Hilfskreuzer Indien 800 „

6 Schiffe mit 20200 t

Italien:
Panzerkreuzer Aralfi 10400 t

Giuseppe Garibaldi 7350 „
Torpedoboot Nr . 5 PN 120 ..
Unterseeboot Medusa 240 „

„ Nereide 250 ..

5 Schiffe mit 18360 t

Rußland:
Panzerkreuzer Pallada 8000 t
Minenschiff Jenissei 3000 „

2 Schiffe mit 11000 t

Unsere Unterseeboote haben also insgesamt
32 feindliche Kriegsschiffe mit 174432 t
Wasserverdrängung versenkt.

Demgegenübe » sind die Verluste , die
unsere Flotte durch feindliche Tauchboote er-
litten hat , als recht gering zu bezeichnen.
Diese Verluste betragen:

Deutschland:
Panzerkreuzer Prinz Adalbert 9000 t
Kleiner Kreuzer Bremen 3250 „

Undine 2700
Hela 2040 ..

Torpedoboot S 116_ 420 „
5 Schiffe mit 174101

Die Verluste unserer Feinde sind also
genau zehn mal so groß wie unsere eigenen.
Aber erst dann versteht man diese Erfolge
recht zu würdigen , wenn man sich vergegen¬
wärtigt , daß unsere Feinde über dreimal so
viel U-Boote verfügen wie wir.

Jedoch nicht nur im Kampf mit feind¬
lichen Kriegsschiffen haben unsere braven
U-Boote die größten Heldentaten vollbracht,
auch im Handelskriege waren ihnen glänzende
Erfolge beschieden. Besonders im letzten
halben Jahr haben sie den Handelsflotten
unserer Gegner recht empfindlichen Schaden
zugefügt . Sind doch nach den amtlichen
Berichten unseres Admiralstabes in diesem
Zeitraum

über 400 Handelsschiffe mit rund 890000
Bruttoregistertonnen von unseren U -Booten
versenkt worden . Hier fühlen sich unsere
Gegner , nnd besonders England , dem auch
der Hauptanteil an Verlusten zufällt, in eine
ihrer verwundbarsten Stellen getroffen, jetzt
merken sie welch furchtbaren Feind sie durch
ihren Aushungerungskrieg heraufbeschworen
haben . Denn mit jedem Handelsschiff, das
unseren U-Booten zum Opfer fällt , wächst
die Schiffsraumnot , die schon jetzt zu un¬
erschwinglich hohen Frachtpreisen geführt hat,
immer mehr an.

Aber hiermit ist die Verlustliste noch nicht
erschöpft. Es kommen viel mehr noch die
durch Minen oder Unglücksfälle eingetretenen
Verluste hinzu , die infolge der jetzigen ver¬
mehrten Gefährdung der Schiffahrt keines¬
wegs unbedeutend sind. Man macht sich
also wohl keiner Uebertreibung schuldig, wenn
man die Verluste der feindlichen Handels¬
flotten in diesem halben Jahr mit

1 Million Bruttoregistertonnen
ansetzt.

Es lohnt sich gewiß zum Schluß noch die
beiderseitigen Unterseebootsverluste zusammen¬
zustellen. Unsere Gegner haben dis jetzt
zusammen 36 Unterseeboote verloren und zwar:

England 20
Frankreich 8
Italien 5
Rußland 2
Unbek . National . 1

Hierzu sei noch bemerkt , daß der Verlust
dieser U-Boote bestimmt festgestellt ist. In
Wirklichkeit werden es bedeutend mehr sein.

Dahingegen haben wir nur den Verlust
von ungefähr halb so viel zu beklagen

E . P.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 31. Juli . (WB .^

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die englischen Unternehmungen bei Po-
zieres und Longueval erstreckten sich bis in

den gestrigen Tag . Sie leiteten einen neuen
großen englisch-französischen Angriff ein, sei
zwischen Longueval und der Somme am Mor-
gen unter Einsatz von mindestens sechs Divi¬
sionen einheitlich erfolgte , während er zwi¬
schen Poziöres und Longueval tagsüber durch
unser Sperrfeuer niedergehalten wurde und
erst abends in Einzelangriffen mit ebenfalls
sehr starken Kräften zur Durchführung kam.
Ueberall ist der Feind unter schwersten blu¬
tigen Verlusten abgewiesen worden , keinen
Fuß Boden hat er gewonnen . Wo es zu Nah-
kämpfen kam, sind sie dank dem schneidigen
Draufgehen bayerischer und sächsischer Reserve¬
truppen , sowie tapferer Schleswig-Holsteiner
zu unseren Gunsten entschieden. Zwölf Offi¬
ziere, siebenhundertneunundsechzig Mann der
Gegners wurden gefangen genommen, drei¬
zehn Maschinengewehre erbeutet.

Südlich der Somme Artilleriekämpfc.
In der Gegend von Prunay (Champagne)

brach ein schwächerer französischer Angriff in
unserem Feuer zusammen.

Oestlich der Maas verstärkte sich das Ar¬
tilleriefeuer mehrfach zu größerer Heftigkeit,
südwestlich des Werkes Thiaumont fanden
kleine Handgranatenkämpfe statt.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Con-
flans wurde mit Feuer auf Pont -ü-Mousso,,
beantwortet . Ein auf Müllheim i. V. ange-
setzes französisches Flugzeuggeschwader wurde
bei Neuenburg a. Rh . von unseren Fokkeri.
gestellt, in die Flucht geschlagen und ver¬
folgt ; das feindliche Führerflugzeug wurde
nordwestlich von Mühlhausen zum Absturz
gebracht. Leutnant Höhndorf setzte nördlich
von Bapaume den elften , Leutnant Wintzens
östlich von Peronne den zwölften Gegner
außer Gefecht. Je ein französischer Doppel¬
decker ist westlich von Pont -5-Mousion und
südlich von Thiaucourt (dieser durch Abwehr¬
feuer) abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von Friedrichstadt wurden rus¬

sische Aufklärungsabteilungen abgewiesen.
Angriffe gegen unsere Kanalstellung westlich
von Logischin und bei Nobel (am Strumiei,
südwestlich von Pinsk ) sind gescheitert.

Die gegen die
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

fortgesetzten starken Anstürme der ruffischen
Truppenmassen sind auch gestern siegreich ab¬
gewehrt worden ; sie haben dem Angreifer
wiederum die größten Verluste eingetragen.
Den Hauptdruck legte der Feind auf die Ab¬
schnitte beiderseits der Bahn Kowel—Sarny,
zwischen Witonicz und der Turya , südlich der
Turya und beiderseits der Lipa . Ein gut vor¬
bereiteter Gegenangriff warf den bei Zarecze
(südlich von Stobychwa ) vorgedrungenen
Feind zurück. Soweit bisher festgestellt, wur¬
den gestern achtzehnhundertneunundachtzig
(1889) Russen (darunter neun Offiziere ) ge¬
fangen genommen.

Unsere Fliegergeschwader haben während
der letzten Kamptage dem Gegner durch An¬
griffe auf Unterkunftsorte , marschierende und
biwakierende Truppen , sowie die rückwärtigen
Verbindungen erheblichen Schaden zugefügt.

In Fortsetzung der Angriffe im Abschnir,
nordwestlich und westlich von Buczac gelang
es den Ruffen ian einzelnen Stellen in bii
vordersten Verteidigungslinie einzudringen
Sie sind zurückgeworfen. Alle Angriffe sind
sieegreich aabgewehrt.

Balkan -Kriegsschau
Nichts Neues.

Oberste

Wien , 31. Juli . (WB .)
lautbart : j

Uuffischer Kriegsschuld
Auf den Höhen östlich oor

wurde in der vorletzen Nacht du
der Armee Pflanzer -Baltin ein 3
stoß abgeschlagen.

In Südostgalizien verlief
hältnismäßig ruhig . Im West^
westen von Vuczacz setzte der
griffe nach wie vor mit größte?
fort . Es wurde auch gestern <>-
hartnäckig gekämpft. Die verbiin
pen haben alle Stellungen beha

Unmittelbar westlich von V
ten mehrere nächtliche Angriffe
Auch in Wolhynien opferte der ;
wieder ungezählte Tausende „o?

ohne jeden Erfolg . Wo i
stürmte (bei Zwiniacze , westlich
westlich von Luck und zu beiden S-
Sarny nach Kowel führenden
all brachen seine Sturmkolonnen
Südlich von Stobychwa , wo er vo
auf dem linken Stochodufer Fuß f
er wieder zurügetrieben . Die ^
kämpfenden verbündeten Truppen
stern mehrere ruffische Offiziere
Mann gefangen genommen und di
nengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz
In den Dolomiten wurde gesteh

biete der Tofanen der Angriff ms1
pini -Bataillone blutig abgewiesen,
liener , darunter 9 Offiziere , wurden
zwei Maschinengewehre erbeutet.

An der Jsonzo-Front unterhielt
liche Artillerie ein heftiges Feuer
Tolmeiner und Görzer Brückenkopf
gen unsere Stellungen am
Michele.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Keine besondere Ereignisse.

Der Stellvertr . des Chefs des Ee
von Höfer, Feldmarschallleutn

grim letzten Luftschiffan
England.

Berlin , 1. Aug. Nach einer Me
„Voffischen Zeitung " aus Bergen '
jetzt dort eingetroffene Mannschaft
vanger Dampfers „Krosfond " über
des letzten Zeppelinangriffes : Der
der in der Nacht zum 28. Juli g 1
rend das Schiff in Hüll lag , war
barster Wirkung . Militärische Anl
wie Munitionsfabriken sind zerstört
Der Schaden geht in die Million
einem einstündigen Bombardement
Zeppelin westwärts . In der
brach eine Panik aus , als sie e'
die Abwehrbatterien vollständig o
waren.

London, 31. Juli . (WB .)
Reuterschen Bureaus . Das Pretzbur
fest: Der deutsche Bericht über den
griff auf die englische Küste in der'
28. zum 29. Juli ist voll von den
Ungenauigkeiten.

London, 31. Juli . (WB .) Die
tat meldet : Eines unserer Flugze

Allerlei aus dem Kampfgebiete
im Westen.

Flüffs und Städte auf dem westlicher.
Knegstheaic gewinnen angesichts der sich
dort abspielendrn heldenhaften Kämpfe ' üi
den Beobachter eine ganz besondere Bedeu¬
tung . Man will immer mehr und mehr von
ihnen wissen und hören , was und wie sic
heute sind und was sie ehedem gewesen. Schon
seit den Freiheitskriegen , namentlich aber seit
1870 sind uns diese Stätten alte Bekannte,
an die sich so manche erhebende, aber auch
-.wehmütige Erinnerung knüpft. Dann wieder
um dürfte auch ihre wirtschaftliche Bedeutung
nicht zu übersehen sein, denn man kann tut
wiffen, wie sich später die Verhältniffe dorr
gestalten werden.

Päronne , das jetzt so viel genannte rrnd
mit den Massen umworbene , z. B . gehört zu
jenen Städten , die vom Kriege fast nie ver¬
schont bleiben . Auch in dieser Beziehung gibt
es glückliche und unglückliche Orte ; die einen
trifft das Kriegsunglück niemals , die anderen
mit tödlicher Sicherheit immer . Pöronne ist
ein strategische: Punkt erster Ordnung , daher
ist es stets in Kriege Frankreichs oder in sol¬
chen gegen Frankreich verwickelt gewesen. Es
ist genau auf der Höhe jener Schleife gelegen,
die die Somme zwischen Ham und Vray gegen
Norden bildet . Den Verteidiger in diese
Schleife hineinzudrängen und ihn innerhalb
derselben zu zerdrücken, ist augenblicklich düe
Aufgabe der deutschen Divisionen . Bray und
Ham müffen, wie einst von Blücher, so heute
von den Franzosen abermals für den Fluß-
Übergang links und rechts von Peronne er¬
zwungen werden . Allerdings ist die heutige
Lage daselbst insofern eine etwas andere , weil

Blücher damals nach Süden vorzudringsn ver¬
suchte, während heute Angreifer und Vertei¬
diger sich in die Richtung nach Osten, bezw.
nach Westen vorzudrängen versuchen. Sit
gleicht aber jener , die sich 1870 herausstellte,
nur umgekehrt. In jenem Jahre griffen
Deutsche PLronne an , während die Franzo¬
sen heute diese Stadt den Deutschen wieder
abzujagen suchen. Damals kamen die Franzo¬
sen aus dem Norden , weil sich die Armee von
Faidherbe auf Lille und Cambrai stützte.
Ueberblickt man die Taktik, die 1870 die

Deutschen bei Peronne entwickelten, so hat
man einen ungefähren Begriff von der Auf¬
gabe, die heute die Franzosen dort erwartet.

Man stelle sich ein breites , eine sumpfige
Region bildendes Tal vor, das einer Arniee
ein schlechtes Manöverfeld bietet . Besser noch,
man möge sich einen mehrzackigen aus Tälern
zusammengesetztenStern denken, dessen Strah¬
len gegen die Mitte hin zusammenlausen.
Diesen Mittelpunkt nun bildet ungefähr die
Stadt Pöronne , die 1870 4500 Einwohner
hatte . Sie liegt im Tale und wird von den
Höhen beherrscht, die bis zu 60 Metern auf-
steigen und gleichzeitig die Grundlagen für
die Befestigungen abgeben. Diese festen Werke
bestehen aus einer alten bastionierten Mauer
in Form eines Rechteckes. Die nordwestliche
Front deckt das alte Kastell , in welchem Lud¬
wig XI. gefangen saß, und das heute Pöronne
als Zufluchtsstätte dient . Zwei äußere Quar¬
tiere , das der Bretagne und das von Paris,
im Nordosten bezw. Süden gelegen, sind von
äußeren Wällen umgeben , die die Form von
Hörnerwerken annahmen , wie es in der
Sprache des Eeniekorps heißt . Die Gräben
stehen voll Wasser. Vom Süden aus gesehen,
macht die Stadt den Eindruck einer flachen
Anordnung von Häusern hinter Teichen, die

vom Turm der Johannes des Täufers -Kirche
beherrscht werden . Die Somme besitzt an die¬
ser Stelle eine Breite von 8 Metern und eine
Tiefe von 1%  bis 2 Metern ; ihre Ufer sind
sehr sumpfig. Der das Flüßchen begleitende
Schiffskanal ist viel breiter.

Die Deutschen griffen 1870 die Stadt von
beiden Ufern aus an und zwar mit Geschützen,
die sie den Franzosen zuvor abgenommen hat¬
ten . Sie beschossen die Stadt von der Höhe der
„Maisonette " aus , von wo heute die Fran¬
zosen Peronne mit Bomben zu belegen hoffen.
Gleichzeitig aber hatten die Deutschen ihre 15.

'Division als Deckung für die Belagerungs¬
armee nach Bapaume vorgeschoben. Sie wurde
am 2. Januar durch die von Norden herbei¬
eilende französische Armee angegriffen . Als
am 9. Januar die Deutschen Päronne genom¬
men hatten , waren sie bereits im Besitz von
Ham gewesen, dessen Schloß sie inzwischen be¬
befestigt hatten . In der Tat ist der Besitz
des einen Ortes ohne den des anderen nicht
gut denkbar, wil beide gemeinsam den gesam¬
ten südnördlichen Teil der Schleife der Somme
beherrschen. Beide befehlen daher auch ge¬
meinsam der wichtigen Position von Laon—
La Fere . Nach 1870 war wohl die Rede da¬
von gewesen, Peronne mit neuen Befesti¬
gungen zu versehen, gerade wegen ihrer Flan¬
kierung Laons und damit des Tales der Oise.
Diese neuen Befestigungen hätten uns aber
schwerlich abgehalten , Päronne zunächst für
uns in die Hände zu bekommen.

Wendet man seine Blicke nach der Picardie,
in der jetzt ebenfalls der heißeste Kampf tobt,
so kann man dort Somme und Oise in ihrer
landwirtschaftlichen und industriellen Betä¬
tigung beobachten. Vor dem Kriege galt
dieser Bezirk als einer der blühendsten des
Landes . Die Somme trug ehedem große La¬

sten Getreides nach draußen,
selbst „unter der Faust des BedP
sich die französischen Zeitungen mit
auszudrücken belieben , hat die Pi
allzuviel von ihrer Betriebsamkeit
Der Bezirk von Päronne allein
Doppelzentner auf dem Hektar her"»»
rend das Durchschnittsmatz im ganze»
dissement 25 Doppelzentner betrug,
trag der diesjährigen Ernte wird
einen Durchschnitt von 18 bis 20
nern ergeben — das nennen die
natürlich deutsche Mißwirtschaft!
wert ist nach einer Mitteilung vo«
Midi , das von den 27 Zuckerfabriken
cardie sich 23 in deutschen Händen
Diese Provinz verzeichnete auch zah
gehende Waffen - und Munition
In der Hauptsache besteht indessen
stungsfähigkeit der Picardie in der~
tung der Webstoffe. Vor dem Krieg
die Picardie 2 Millionen Kilo #>-
garn , 3 Millionen Kilo Wollgarn,
Kilo Jute , 12 Mill . Stück LeiM-
gewebe, 140 Mill . Stück Baumw-
letztere Industrie allein
Webstühle.

Zum Schluffe noch eine andere
ni-ht

•Oum nuu ; - - --- " . . -fi ;
teressante Feststellung . Sie bettNW
sprung des Namens des Dorfes y°
der aus der Geschichte der Krug ,
der verschwinden wird . Man ^
an , daß Contalmaison geiW^ ^ M
„Centralmaison " wäre , mansus
auf lateinisch. Der Ursprung 0**
urdeutscher, schreibt das „Journals
denn der Flecken nannte sich^ ^
hundert „Euntharda mansus
Günther.



„Taunusbote"

.Pilot

15 Min . 30 Dlcu

lfte «inen Zeppelin und grrff
" hatte bereits zwei Maga-

^chinengewehrs auf den Zeppe-^ war noch immer imFeuern
" vorübergehend durch einener

£ Cif seines Maschinenge-
t^ubte , außer Gefecht gesetzt
Pilot wieder zum Bewußt-

^ Zeppelin nirgends mehr zu
'^ Ät war deshalb gezwungen,
KfLn  zurückzukehren■p.

' WstschM- ngriff aus
ß 0  tl Ö 0  TI.

hetzte Meldung .)(WB . Amtlich .) Meh-... 1 Äug. . , , , ^
'' uttschiffSeschwader haben m derirr 9.. -t O rt n Iv n n

,31.

ich di,

bps. Im

-ruli zum 1. August London
^Grafschaften Englands er-

Riffen und dabei Küstenwerke,
sowie militärisch wichtige

^ ausgiebig mit sichtbarem
^ Bomben belegt. Alle Luftschiffe
«-ttiaer Beschießung. die schon au,

sch durch Seestreitkräfte einsetzte,
zurückgekehrt.
j,es Admiralstabs der Marine.

Vom
31  Zuli . (WB.) Der dänische

^ 'holm". mtt Papiermaffe von
nach Frankreich unterwegs,

einem deutschen Kriegsschiff auf-b zur Durchsuchung nach Swrne-
_dq l̂ri . (WB .) Lloyds meldet,

Esche Dampfer „Elaudia " und die
iToelette .Mars " versenkt wor-

(WB .) Lloyds meldet,n  31 . Juli

iptd| .

^chsche Dampftr Mandolo " (4977
Mo«! ^ ilt versenkt worden.

Lokales.
eutm

Me

Der

Anl>

M Peter Maurer f . Am Sams-
„ied im 75 . Lebensjahr der Priva-
inr i ch Peter Maurer.  In

im Taunus geboren , trat derselbe
Jahren in die Lehre der Echick' schen
Mei Nach beendeter Lehrzeit
den Feldzug von 1866 mit und

,m wieder in seine alte Stellung,
auch nach der Teilnahme an dem
,870/71 verblieb . Dem schlichten
mar das Glück hold . Er gab die
laufbahn auf und erwarb sich in

jen Stiftsgasse in Geschäft , später
er sich selbst nur noch der Land¬

lsdie er in kleinem Matze betrieb.
’Mngenen gelang es , durch grotze

und Regsamkeit sein ? Ver-
ju erweitern , so daß er schließlich
mehrerer Gebäulichkeiten ward , da
«ich das Besitztum der ehemaligen
ischen Nudelfabrik . Nachdem im De-
1887 der Präsident der Kriegerka
ist Neins gestorben , wurde M . an

— —stelle gewählt und bekleidete bis
WH »>t großer Umsicht diesen Posten , auch

ir Ehienstellen berief ihn das Ver-
das er in den weitesten Kreisen
in Bürgeschaft genotz.s
iqeanszeichnung . Der Telegraphist
dd e von hier erhielt das Eiserne

den

ein

. r Lebensmittelverkauf . Die Inha-
1 hiesigen Lebensmittelgeschäftehaben
' städtische Lebensmittelamt eine Ein-
«acht, in der sie ersuchen , die von

der Stadt beschafften Waren nicht in den
städtischen Berkaufsläden sondern in den
Geschäften zum Verkauf bringen zu laffen.

* Wohltätigkettskonzert. Schon wieder
hatte sich gestern Abend R i t t e r 's P a r k h o-
t e l in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt.
Diesmal galt es , für die Suppenanstalt des
Hamburger Frauenvereins , die für ihren
edlen Zweck die Unterstützung weitesterKreise
verdient , Mittel zu beschaffen . Dank der gro-
hen Mühe , der sich Frau Karl Ritter  für
die gute Sache unterzog , wurde ein schöner
Erfolg gezeitigt , es konnten rund 1500 Mark
an die Suppenanstalt abgeführt werden . Den
Mitwirkenden im Konzert , die sich uneigen¬
nützig in den Dienst der Wohltätigkeit stellten,
soll auch an dieser Stelle der wohlverdiente
Dank nicht vorenthalten bleiben . Kritisch be¬
trachtet war das Konzert ein reiner Kunst-
gnutz. Das gut ausgewählte Programm zeugte
von geläutertem Geschmack der Veranstalter,
ihre Darbietungen von schönster künstlerischer
Reise . Frau E . M . B i s cho f f-Düffeldorf ist
eine vortreffliche Dortragskünstlerin . Mit
einer wohl ausgebildeten , gut geschulten
Mezzosopranstimme vereinigt sie einen großen
Empfindungsreichtum und eine herrliche Aus¬
drucksfähigkeit . Aus der Zahl ihrer schönen
Darbietungen seien hier nur die schönsten
erwähnt , „Stille Sehnsucht " und „Geistliches
Wiegenlied " von Brahms , die sie mit tiefer
Innerlichkeit vortrug . Beide Lieder sind für
Altstimme mit Bratsche - undKlavierbeglei-
tung geschrieben und werden wenig gehört,
ihr Vortrag war daher eine köstliche Bereiche¬
rung des Programms . Die Bratschebeglei¬
tung spielte Herr Hofkonzertmeister Julian
E u m p e r t -Düsieldorf , am Klavier saß un¬
sere heimischeKünstlerin Frau Adele Knapp.
Herr Eumpert zeigte sich als ein glänzender
Geigenvirtuose . Er hat ein außerordentlich
temperamentsvolles Spiels eine volle Tonent-
wicklung , eine vorzügliche Schulung in
Fingersatz und Bogenführung und eine gleich
wunderbare Auffaffung und Wiedergabe¬
fähigkeit . Die Sonate F -Dur von Grieg , das
Präludium und Fuge G -Moll von Bach und
die entzückenden Kreislerschen Altwiener
Tanzweisen , alles Prüfsteine der Künstler-
schaft, stellten das große Können Herrn Eum-
perts in das beste Licht . Als Begleiterin der
Gesangs - und Geigenvorträge reihte Frau
Knapp  ihrem großen ' Lorbeerkranze des
Künstlerruhmes neue Blätter ein . Das Pub-
luikum wurde nicht müde , den Künstlern laut
Beifall zu zollen.

» Der Tauuusklub bittet uns mitzuteilen,
daß der morgige Vereinsabend in der
Echlachthofwirtsch aft  stattfindet.

] :[ Häute und Leder . Am 1. August 1916
treten 2 neue Bekanntmachungen betreffend
Beschlagnahme . Behandlung , Verwendung
und Meldepflicht von rohen Häuten und
Fellen (Ch . II . 111/7 . 16 . K . R A.) sowie
betreffend Höchstpreise , von Grotzviehhäuten.
Kalbfellen und Rotzhäuten (Ch . II . 700 !7.
16 . K . R . A ) in Kraft . '

[ Die Fleischgerichte in den Wirtschafte«
Zur Behebung der über die Bekanntmachung
vom 31 . Mai 1916 , betr . die Vereinfachung
der Beköstigung in East . , Schank - und Speise
wirtschaften aufgetauchten Zweifel sei fest-
gestelli , datz die Verordnung so aufzufaffen
ist , datz in den Speisekarten zwei der Fleisch
karte unterliegende Gerichte geführt werden
dürfen . Ist eines verbraucht , so darf selbst
verständlich ein anderes Gericht an seine
Stelle gesetzt werden . Neben den , der Fleisch
karte unterliegenden Gerichten dürfen der
Fleischkarte nicht unterliegende Speisen selbst
verständlich in beliebiger Zahl geführt werden.

1:1 Zum Herstelluugsverbot für Pralinees
teilt das Kriegsernährungsamt folgendes

Bad Homburg v. d. Höhe_
mit : Die Verordnung deirifft nur die Her¬
stellung , nicht auch den Verkauf , für die Zu¬
kunft . Der Verarbeitung bereits vorliegender
Halberzeugniffe steht nichts im Wege . Prali-
nees im Sinne der Bekanntmachung sind
nur solche mit Schokoladenbezug und Zucker¬
füllung , nicht auch Süßigkeiten und Frucht»
füllung , Rutzfüllung , Makronenfüllung , Li¬
körfüllung usw . Ferner ist die Reichszucker¬
stelle ermächtigt worden , für billigere Ware
bis zum Kleinhandelspreis von 5 Mark
für ein halbes Kilo Ausnahmen zuzulaffen.
Den Wünschen der Industrie ist daher um
der weiteren Beschäftigung der Arbeiter
willen in weitem Umfange Rechnung ge¬
tragen worden . Auf der anderen Seite aber
ist das Empfinden weiter Volkskreise zu be
rücksichtigen und es ist auch ein Wirtschaft
liches Gebot , innerhalb der zur Herstellung
von Schokoladen und Süßigkeiten bestimmten
Zuckermengen die Herstellung reiner Luxus¬
waren auszuschlietzen und den Zucker mög
lichst solchen Sachen zuzuwenden , die als
Nahrungsmittel oder immerhin als Bedarfs
gegenständ für Feld und Heimat gelten
können

— Im Zeichen des Papiermaagels . Nach
dem die „Breisgauer Zeitung " in Freiburg
in dieser Zeit des Papiermangels sich schon
mehrere Male genötigt sah. auf rotem Plakat¬
papier zu erscheinen , hat das „Markgräfler
Tageblatt " in Schopfheim aus dem gleichen
Grunde feine Auflage am 25. Juli auf grü
nem Papier herausgegeben . Das Blatt be
gleitet diese Kriegsnummer mit folgenden
Zeilen : „Die Schwierigkeiten des Papier
mangels für Zeitungsdruck — trotz der dop¬
pelten Preise — nötigen uns , die heutige
Nummer auf grünem Prospektpapier herzu-
tellen , um die Ausgabe zu ermöglichen . Die

verehrlichen Leser werden die Hindernisse und
Lasten des Zeitungsgewerbes auch mit dieser
Erscheinung zu würdig « wißen ."

1. August 1916
Abends von S 'U—10 Uhr.
Konzert unter Mitwirkung

der Frau Nelli Schwenke aus Wien.
1 . Lustspiel -Einleitung Hausmann
2 . Feierlicher Zug zum Münster a . d . Op.

Lohengrin W agner
3 . Mazurka Liszt
4 . II . Suite Peer Gynt Grieg
5 . Ouvertüre z . Op . Die Zauberflöte Mozart
6. Soli für Violine:

a . Frühlings Erwachen Walther
b . Zigeunerweisen Sarasate

(Frau Nelly Schwenke -Irmen .)
7 . Aufforderung zum Tanz (Instr . von

Berlioz ) W eber
8. Feierlicher Marsch aus Ruinen von

Athen Beethoven

Kurhau « Bad nombirg
Mittwoch , 2 . August.

Von 71h — 81/* Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

1. Choral: Gelobet seist du Jesu Christ.
2 . lieber Berg und Tal . Marsch Suppd
3 . Ouvertüre z . Op Norma Bellini
4 . Himmelsaugen . Walzer Waldteufel
5. a . Ich liebe dich . b . Erotik Grieg
6. Potpourria. d. Optte. Blaubart Offenbach

Nachmittags von 4— 5 ’/a Uhr.
1. Alte Kameraden. Marsch Teike
2 . Ouvertüre z . Op . Hans Heiling Marschner
3 . Scherzo aus Boabdil Moszkowski
4 . Fantasie a . d . Op . Das Glöckchen des

Eremiten Maillart
u . Fesche Geister . Walzer Strauss
6. Adagio a. d. Sonate pathetique'Beethoven
7 . Anona . Intermezzo Grey

Vom Tage.
r Ufingen , 1 . Aug . Das „ Kreis -Blatt

für den Kreis Usingen ", Verlag von R.
Wagner 's Buchdruckerei , schaut heute auf
sein SOjähriges Bestehen zurück. Es gab aus
diesem Anlaß eine Jubiläumsnummer heraus.

Ufingen . 31. Juli . Was heute nicht alles
verloren gehen kann ? ! Am gestrigen Sonn¬
tag Nachmittag fanden Kinder im Crans-
herger Wald oberhalb der „Kleinmühle " rm
Gebüsch liegend 7 Säcke mit Frucht und Mehl.
Nachdem der Polizeibehörde zu Cransberg da¬
von Mitteilung gemacht worden war . beglw
man sich zur Fundstelle . Aber siehe da , vb
zwischen waren schon 2 Säcke davoik MÄM
verschwunden . Es konnten noch 2 Säcke Korn»
2 Säcke Mehl und 1 Sack Schrot in Gewahr¬
sam gebracht werden . Sollte der ev . unglück¬
liche Verlierer ( ? ) sie doch nicht etwa wieder
in noch beffere Sicherheit zu bringen beabsich¬
tigt gehabt haben ? Hoffentlich wird sich der
Zusammenhang Über den seltenen Fund bald
aufklären . (Us. Krbl .)

F . C . Hanan , 31. Juli . Die diamantene
Hochzeit begingen gestern der Altbürgermei-
ster Halbig in Albertshausen und seine Ehe¬
frau , rüstig und gesund , trotz der 84 bezw . 86
Jahre.

Blissingen . 31. Juli . (WB .) Der Dampfer
„Königin Wilhelmina " , der den Paffagier¬
dienst Vliffingen —London versteht , lief heute
früh ungefähr um 6 Uhr auf eine Mine.
Nachdem er einige Zeit getrieben war , sank
er schließlich. Es befanden sich 41 Fahrgäste
und 60 Mann Besatzung an Bord . Die Ge¬
retteten sind jetzt auf dem Leuchtschiff Noord-
hinder , mit Ausnahme eines Rettungsbootes,
das noch nicht angekommen ist . 26 Personen
sind verwundet.

Rvsuoftt die

Schützengrabenanlage
am Rotlaufs weg.

Statt Karten.

Die Verlobung ihrer ältesten Tochter
G e r t a mit kserrn Bernhard von
$ u m e 111, Oberleutnant und Adjutant
des Füsilier-Regiments von Gersdorff (Rur-
heffisches) Nr . 80 beehren sich ergebenst
anzuzeigen

C onstantin Frhr .v .Hammerstein -Loxten
Geheimer Regierungs- und Forstrat

Margarete Frfr . v .Hammerstein -Loxten
geb. von Beulwitz.

Meine Verlobung mit Freiin G er t a
von ffammerfiein - toxten,  ältester
Tochter des Herrn Geheimen Regierungs¬
und Forstrats Tonstantin Freiherr von
ffammerstein-toxten und seiner Frau Ge¬
mahlin Margarete geb. von Beulwitz zeige
ich ergebenst an

Bernhard von Fumetti
Oberleutnant und Adjutant

des Füsilier-Regiments
von Gersdorff (Rurhessisches) Nr .80.

Wiesbaden,
Juli 1916.im

z. Zt . beurlaubt
Wiesbaden.

in
her« >

ganzenl E

g von'
Ulfen!
den

tionsfl-
sei
der!“
/liegeM

_ _ t er.
hierher gelangten Mitteilungen werden entgegen der Bundes-

F >mm; DOin 13  Juli ds . Js . Kreisblatt vom 19 . ^ rüi ds jzs.
gingen Kurbetrieben zum Frühstück Eier verabreicht . Wn machen
^ 'merksam, daß nach der Beiordnung dies streng untersagt und

^ngsfalle mit hohen Strafen bedroht ist.
1 Homburgo. d. H., den 1. August 1916.

Der Magistrat.
(Lebensmittelversorgung.)

Abgabe von Speisekartoffeln.
iw, 66 ‘
n- mir'

Mer Woche werden Speisekartoffeln für zwei  Wochen ausge,
bie Zeit vom 31 . Juli bis 14 . August ds . Js . Die

[kL * ' Ew Pfund pro Kopf und Tag festgesetzt. Die Abgabe>Rathausladen

tt  niKn
cifftK
:ont
ge

«erstag

C0IW“

für Nr . 1— 1000 der Lebensmittelkarte
„ für Nr . 1001 — 2000 „

für Nr . 2001 - 3000 „
für Nr . 3001 — Schluß.

^ Homburgv. d. Höhe, den 1. August 1916.
Der Magistrat

Lebensmittelversorgung.

Bekanntmachung.
Diejenigen,

Di - UM - zur Auswahl der SchSff -n und JS
Jahr 1917 , der Stadt Bad Homburg v . d . Hohe emschl. des Stadtbezirks
Kirdorf liegt vom 1. bis 7 . August 1916 im Rathaus — Zrmmer No . 8

zur ^ ^ AAE ^offen .^ diichligkeit derselben können innerhalb dieser
Zeit dortselbst angebracht werden

Bad Homburg v . d . Höhe , den 31 . Juli 1916.
Der Magistrat

2595) (Steuer Verwaltung.̂

er¬weiche bisher aus irgend
nem Grunde sich mit Essig
zubereiteter Speisen enthalten
mußten können ohne Beden¬
ken für ihren Organismus

Citronen-Ite
Bekanntmachung.

Betr . Enteignung , Ablieferung und Einziehung
der beschlagnahmten Gegenstände aus Kupfer , Messing

und Reinnickel
Die Sammeellelst zur Entgegennahme der oben bezeichneten Gegen-

stände , für welche die Ablieferung bis zum 31 . gestundet war , im
Rat 'haush 0 fe links,

t«»
sind zwei Bekanntmachungen betreffend„Beschlagnahme,

jZfN , Verwendung und Meldepflicht von rohen Häuten und
^ ' höchstprxjjx öon  Großviehhäuten , Kalbfellen und Roßhäuten"

am Montag den 31. Juli , Mittwoch, 2. und
Freitag 4. Aug. nachmit. von 3—8 Uhr geöffnet.

Weitere Termine werden nicht mehr abgehalten,
auch wird weiterer Aufschub nicht erteilt Wer dre Ablieferung der in
seinem Besitz oder Gewahrsam bestndlrchen von der Verordnung ^
16 . 11 . 15 betroffenen Gegenstände unterlaßt , macht srch strafbar und
hat die Folgen oer in § 8 der Verordnung vorgesehenen Maßnahmen

genießen.
Dieser ist ärztlich empfoh¬

len bei Gicht , Rheumatismus,
Magen - u . Darmleiden etc.

Zu haben m den hiesigen
Lolonialwaren-

und Drogengefchästen.

Kleinere
2 Zimmerwohnunq

zu vermieten . 2426a
Mühlberg 18.

der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern und
, ' veröffentlicht worden. ^ 04

Generalkommando des 18. Armeekorps

zu tragen.
Bad Homburg v . d. H ., 20 . Juli 1916. Magistrat.

(Bauverwaltung .)

Zu sofort oder später
möblirtes Wohn- und Schlaf-
zimmer zu vermieten. (2467a

Ferdinandsplatz 14 parterre.



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren lieben, guten Schwager und Onkel Herrn

Peter Heinrich Maurer Witwer
Mitkämpfer der Feldzüge 1866 } 1870 u . 71

(Präsident der Kriegerkameradschaft
Kezus
*«D©'
«8* !

2.5°, d

i ° itn*’■'

Zur Bereitung
schmackhafter Salate,
saurer Saucen und

Speisen
verwende man

Kreiskriegerverband.

Melita-Wg
Gestern entschlief unser verdienstvoller Ver¬

bandskassier An die Petroleumverbraucher!

zu haben in den hiesigen
Drogen - u. Colonialwareu-

geschäften. 2612

Kam.RentnerP. II. Maurer
Mitkämpfer der Feldzüge 1866 u . 1870/71.

Antiquitäten
lammtet kauft zu Höchstpreisen

Möbel » Porzellan » Stiche»
Stickereien

Angebote unter P . 2519 Geschäftsst.

Was der Entschlafene in langer treuer Ar¬
beit für das Kriegervereinswesen und insbeson¬
dere für unseren Verband geleistet hat, wird ihm
dauernd zur Ehre gereichen.

Junges Mädchen
sucht leichte Beschäftigung zu exo¬
gen in der Geschäftsstelledieses
Blattes unter 2226.

Tüchtige junge Frau

Er war ein Vorbild in Gewissenhaftigkeit,
Vaterlandsliebe und 'Treue, ein Mann von schlich¬
tem kerndeutschen Wesen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch um 6 Uhr statt.

Zusammenkunft am Schlossplatz.

Bad Homburg , 1. August 1916.

sucht Beschäftigung von 1—6 Uhr.
Evang . MSdchenheim,

2599_ Audenstraße

Tüchtige Pichst««
gesucht. 2606

Kaiser -Friede . Prom 89.
Junger zuverILsfiger

iausbnrfdif
sofort gesucht 2614

Bäckerei Louis Koster.

Klappwagen
zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäftsstelle dieses
Blattes unter 2610

Mansardenwohnung
zu vermieten. 2596a

Dorotheen straße 34.
2 Zimmerwohnung

mit Gas sofort zu vermieten.
2600a Wallstraße 31.

3 — 4 Zimmerwohnung
mit Balkon, Gas, elektrisch Licht
und allem Zubehör sofort zu o-r»
mieten. 2594a

Ecke Elisabethen- u. Wallstr. 33.
In unserem Hause Kirdorferstr. 1.

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1. Stock, per
1. Juli zu vermieten. (1434

Schokoladen- & Conservenfabrik
„Taunus " W. Spies & Co

G. in. b. H.

Hübsch möblierte

2 Zimmerwohnung
Küche, Kammer und Zubehör eleftr.
Licht, Gas, für den Sommer oder
per Jahr , auch unmöbliert zu verm.
1459 Promenade 26.

Gut möblierte
große Zimmer

mit oder ohne Pension zu vermieten.
(Kriegspreis) 2499a

Elisabethenstraüe 44 I.

der Vorstand
de« Kreiskriegerverbandes Obertannus

Feigen Hotop Hoesei *.

Trennung war unser Los,
Wiedersehn seine und unsere Hoffnung.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 20. Juli mein lieber,
unvergeßlicher Bräutigam, der herzensgute, treusorgende Vater
seiner Kinder

Gefreiter Adolf Kleemann
akt . Regt . 87, z. Z. Inf .-Reg. 80» 7. Komp.

nach treuer Pflichterfüllung im Alter von 24 Jahren.
'Möge ihm die Erde in Feindesland leicht sein!

In tiefem Schmerz:
Die schwergeprüfte Braut:

Frau Martha Toussaint Wwe . u. 2 Kinder
Familie Karl Rüther » Friedrichsdorf.

Kr iltnanitgrn. ZMMhaltmig non Gärte«
aller Art

sowie in Grabmalschomck und Zeichnungen non Gnrtenpliinen
halte ich mich bestens empfohlen

Gärtnerei Chr . Ieininger
2574 Hoflieferant, Telefon 89.

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger,
8661 Louisenstr . 87 , Telefon 317.

Die Petroleumknappheit führt ungemein zahl,
reich zur Anschaffung von Gasbeleuchtung.

Wegen des Fehlens vieler eing«arbeitet»
Kräfte wird es schwierig, die voraussichtlich t®
Herbst besonders stark einsetzenden Neuanmeldungei,
von Gasanschlüssen herzustellen.

Wir bitten deshalb, schon jetzl die Neuan.
Meldungen von Gasleitungen einzureichcn und sh
zu bestellen, damit sie für den Winter ' im
fertiggestellt werden können.

Nähere Auskunft erteilen:
die hiesigen Spenglermeister und die

Stadt . Gas - & Wasserwerke.
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iien SHDer SL
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Italien
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Miei,
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2597)

Schuhwareu
teilweise noch alte Böden.

Herrn Hakenstiefel 46/48 M 8.50
„ Lederschnallenst.

mit Holzböden 42/48 M 4.75
„ Ledersand. m. Fl . 44/46 M 6.50
„ Hauspantofiel 44/46 M 2.—

Damen br. Schnürst 37 M 10.56
* Halbfchuhe 36/37 M 7.50
w Lederspangenschuy 42/43 M 8.50
„ Vestanspangensch. 36/42M 3.50
„ weiße Spangenschuh

getückfte Sohlen 36/42 M 3.—
Kinder Ledersandalen 27 M 4.—

„ 31 1 4.50
„ Schnürstiefelm. F. 24 M 4.50

SB'e-
jKßiet:

Stichelhaariger Fox-4 Werse
schwarzem Kopf HundeM ckM
auf dem Wege Hör.... .
wald Scbützengrabenanlagt-» ^
Wiederdringer erhält gute#

Krüger , Schweizers
Frankfurta. M.

Louisenstraße 71
1 Stock 3 gimmewch
mit Bad, Elektr. Licht,»
sonstigem Zubehör per
zu vermieten.

Näheres im Gartenhaus!
empfiehlt

Schuhlager
KM Bickel

(29

Rind ' fche Stiftsgaffe 20.

Gesucht
zum 1. 10. 16 von pünktlich zahl.
Mietern (3 Erwachsene) geräumige

3—4 gimmerwohnung
mit Zubehör. Off. mit Preisangabe
an die Geschäftsstelle dieses Blattes
unter G. 2602.

Am Dienstgebäude der Raff.
<5  Landesbank , Kisieleffstr. lb
ist im 2. Stock eine

4 Zimmerwohnung
mit Zubehör ab 1. Oktober zu ver¬
mieten 2605

Landesbankstelle.

3 Zimmerwohnung
nebst Zubehör in bester Lage sehr
preiswert abzugeben.

Ottilienftrahe li , II.

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und fämtl. Zubehör zu vermieten
per 1. Oktober. (2430
Kaiser Friedrich Promenade 20.

SeifensabÄ

Bei
Agen
ligen
Uhr.
deiichi

Ml
Me
-cho
ohne

(Haus Neugaß) mit 'i
fern ganz oder geteilt
desfall unter günstige»
gungen zu verkaufen'
verpachten, die Fabrik ist
andere Zwecke geeignet

Näheres I Fuld,

a
KtJ

Sri«
3)
Sosri!

3

8 ZimmerwoM
mit Gas, elektr. Licht

letm

ew

Zubehör zu vermieten.
Berthold

tttei
twl

Villa Qttiltalii*
i _ d8 Zimmer Zubehör.

Einrichtungen der Neuzeu2
Großer Garten ist ^ 4
zu ver'aufen oder zu pii
2169a) NäheresW

etf
ist
iia

Schöne

3 ZimmerM
mit allem Zubehör st
mieten. Ferdinands-rw
1508a Näheres o»

ün
?
w
sh
re

Freundliche
2 od. 3 Zimm
im 2. Stock mit
Wasser, elektrisch*
zu vermieten

BeranNvorMch ,»r dir SchrtfUetlung Friedrich Nachmann ; für den ÄnzeigemeU: Hetnricy Schudl Lcuck und Bcrlä^ Squat 's Suchdiuckeeri Bad Homburg T
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